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Neue Entwaffnungsnote Nollets .
Berlin , 14 . Dezember . Die Antwortnote des Generals

Nollet aut die Note des Auswärtigen Amts über die Ein -

wcbn - rwrhren lautet folgen�dermaßen :
Berltn , den 11. Dezemb « 1920 .

Exzellenz .
Ich beehre mich , Fkmen den Empfang de ? Schreiibens vom

9. d. M. , betreffend die Auflösung und Entwaffnung der Selbst »

schuhorzirntsationen zu bestätigen . AuZ den weiter unten ange -
führten wesentlichen Gründen kann die Interalliierte Mlitär -

Äontroll�Kommisfion weder die in diesem Tchreibe » enthaltenen

Argumente gelten lassen noch die daraus gezogenen Folgerungen an -
erkennen .

Die deutsche Regierung hält sich nicht für verpflichtet .

die Sclbstschutzorganisationen

oufMlöscn . Sie erklärt , dcch diese Organ . s<ttiotb . ' n, da sie weder
einen militärischen Charakter nach irgendwelche BeKiehnngon zur
Reichswehr haben und ausschliejjlich d. tn Zwecke der Ausrechterhal -
tung der inneren Ordnung dienen , durch keine Bestimmung des

Friedensvertrages verbot . - n wird . Indessen bewe . fen die Nach -
richten , die die Interalliierte Militär - Kontrvll - Konunission über

gewisse Organisationen besitzt , daß sie in Wirklichkeit einen

militärischen Charakter haben und daß sie tn enger Ber -

brntmng mit den regulären militärischen Befehlsstellen stehen . ES

genügt beisp . elSweis «, aus den Wortlaut der . Tatzungen des
Landesverband eS der

Einwohnertoehren Bayerns

E. B. " hinzuwerfen , die von dem Landeshauptmann Esch- rich une «r .
zeichnet und durch den LardeKausschuh am 19. März 1929 bestätigt
worden sind ; darin wird die LandsSloituag mit der Verbindung
mit dem WehrckreiSksurmando beauftragt und die Krs - shauptleuts
sichern danach die Värbiudung mit den Reichsmehr - Brigcchen .

Ebenso gehört « S in Ostpreußen zu der Aufgabe zweier

Generalstabsoffizier « der I. Jnfanteris - Divisioix , di « Verbindung
mit den Selbstschutzorganen aufrecht zu erhalten und die Bedürf »

niss « dieser Organe in administrativer Hinsicht zu erfüllen . In
Wirklichkeit also stellen die Selbstschutzorganisationen ( und hier -
unter versteht der Interalliierte Heeresüberwachungsausschuß :
Grenzwehven . Grenzschutz , Stadtwebren , Einwohnerwehren , Cr -

gesch und ander « ähnlich « Vereine ) Formationen dar , die geeignet
find , « ine Mobilisation zu erleichtern . Sie fallen
also unter die Bestimmungen des Artikel » l78 de « FriedenSver -
trogeS und

müssen aufgelöst « erden .

Mre Aufrechterfaltung nach Durchführung ihrer Entwaffnung
wäre übrigens auch durch rein innere Gründe nicht zu rechtferti -

gen . Denn sie würden , ihrer Waffen entblößt , nicht mehr in der

Lage fein , wirksam an der Aufrechterhaltung der Ordnung teil -

zunehmen .
ES ist zwar richtig , daß die Deutsche Regierung den Selbst .

schutzooganisationen « inen nur provisorischen Charakter beilegt ,
ober die Interalliiert « MLitör - Käntroll - Kommission vermag nicht
« inen Verband als provisorisch zu betrachten welcher schon jetzt

Kundgebungen seiner Tätigkeit für das Jahr 1922 und folgend «
vorsieht . ( Bayerische Einwobnenwehren . ) Di « Deutsche Regie «

rung verlangt im übrigen

eine Ausnahmestellung

für die Selbstschutzorganisationen Bayern » und Oitorc : ß«nS . Es

muß zunächst daraus hingewiesen werden , daß andere Staaten des

Deutschen Reiches , deren Sicherheit ihrer Ansicht nach etbemso

wenig verbürgt ist , die gleiche Ausnahmestellung beanspruchen
könnten .

Diese AuSnahmebehandlung würde desto leichter zu einer

Verallgemeinerung führen , je ausgedehnter die den örtlichen Be -
bürden in bezug auf die Schaffung von Selbstschutzorganisationen

belassenen Befugnisse sind . Aber die Totsachen selbst widersprechen
den Gründen , die zugunsten Bayerns und Ostpreußens vorgebracht
worden find . Wenn sich in Bayern einerseits die Zahl dcr Kam -

munisten auf ungefähr 99 999 beläust ( und sie sind wahr -

scheinlich nicht alle Kämpfer ) , so belaufen sich anderer -

setts die regulären Kräfte nach dem Voranschlag der Deutschen Re -

gierung selbst auf fast 49 099 Mann . Außerdem würde die Ver -

einigung der für die öffentliche Ordnung als gefährlich geltenden
! Elemente an einem Orte die eventuelle Wiederherstellung der

, Ordnung nicht erschweren , sondern im Gegenteil erleichtern . Ohne

auf die Schätzung der Zahl der Waffen einzugehen , die die Kom -

munisten im Jahre Ivlg in den Kasernen von München aufgefun .
, den haben können , möchte ich nur bemerken , daß nach den Erklci -

rungc » , die Sie mir am 9. November gemacht haben , die kommu .

nistische Gefahr im Reiche für die Zukunft als ilberwunden zu be -

trachte « ist .
Was Ostpreußen anbetrifft , so glaubt sich die Jnter -

alliierte Militär - Kontrollkommiffion auf die Erfahrungen des letz -
ten Sommers verlassen zu können . St « erinnert nur daran , daß
die Deutsche Regierung damals nicht auf die regulären Truppen

auZ dem Innern de » Reiche » zurückssgriffen hat , und daß nach
der eigenen Anficht des L- berpräsidenten der Probinz eme Ver¬

stärkung von ungefähr 5999 Mann genügend war , um die Gich «r -
h-?ir aufrechtzuerhalten .

Unter diese » Umständen ist eiue Souderdehaudluug wader für
Bayer » noch für Ostpreußen erforderlich , deren Selbstschutzorgani -
setionea wie die der anderen Teile Teutschland » aufgelöst und

! entwaffnet werde » müssen .
Andererseits glaubt die Interalliiert « Milnär - Kontrollkom -

Mission gegenüber den Verpflichtungen und Versprechungen
Deutschlands besonder » auf den heute bestehenden Zustand hin -
weisen zu müssen ( 1l Monat « nach Inkrafttreten des Friedens -
Vertrags und S Monate nach Unterzeichnung des Protokolls von

Spa ) :
Die Zahl der der Bevölkerung abgenommenen und an die

Interalliierte Blilitär - Koutrnllkommission abgelieferten Waffen ar -
reicht bei weitem nicht die Zahl der vorhandene « , und noch keine

! von de » Verbänden stammende Waffe ist an die DistriktSkom -
Missionen Königsberg . Hannover , München und

Stuttgart ( für Württemberg ) abgegeben worden .
Die Interalliierte Militär - Kontrollkommission bemerkt , daß das

Schreibe « vom 9. Dezember keine klare Angabe darüber enthält ,
wie diese Zustände geändert werden sollen , und zwar ebensowenig
hinstchtlich der Frage der Fristen , »itf die darin hingedeutet
wird , aoch auch hiusichtlich der Hauptfrage selbst , wo nur bedingte
Resultate tnS Auge gefaßt sind .

Indem die Interalliierte Militär - Kontrollkommission nochmals
de » Grundsatz der sofortige « Suflösuag und Entwaffnung in
Anwendung de » Friedensvertrages und de » Spa - ProtokollS betont ,
besteht sie « och einmal darauf , daß die Deutsche
Regieruag ihr unverzüglich die zu treffende «
Maßnahmen mitteilt .

die Not im Baugewerbe .
Im Vorläufigen ReichkwirtschoftSrat wurde in der 8. Sitzung

sm Dienstag die Beratung des Antrages Wissel ! über die p r o -
duktive Erwerbslosenfürsorge fortgesetzt . Maurer
Hort « ( Deutscher Bauarbeiterverband ) : Die Angabe de » Bericht -
erstatterS , daß die Arbeitslöhne 45 Prozent der Bau -
kosten ausmachen , trifft hcute nicht mehr zu . In einzelnen Orten
betragen sie nur 18 Prozent ; im Durchschnitt 29 —25 P r o z.
Die Verlängerung der Arbeitszeit würde die Bau -
kosten nicht verringern , dafür aber die Erkrankungen und Unfälle
vermehren . Außerdem haben wir feit dcm Kriege Zehntausende
von Arbeitslosen , ander « Zehntausende arbeiten in fremden Be -
rufen . Auch die Akkordarbeit kann die Kosten nicht ver -
ringern . Im Baugewerbe ist nur Kolonnenarbcit möglich . Ter
Akkord würde nur zu Streitigkeiten und Minderleistungen führen .
Wenn nicht in nächster Zeit umfangreiche Mittel zur Verfügung
gestellt werden , dann geht auch das Jabr 1921 ohne iteniienSwine
Bautätigkeit vorüber . Die Banstoffc müssen verbilligt werden , und
da » ist euch möglich . Es ist gleich , ob die Mittel zur Hebung der
Bautätigkeit durch eine Mietsteuer ausgebracht werden oder
durch eine Anleihe , wenn sie nur überhaupt aufgebracht werden .
Gewerkschastssckretär Fromm ( Christi . Fabrikarbeiterverband ) : Wir
brauchen vor allem vermehrt « Zuweisung von Brenn -
stoff für die Bauitofserzeugung . und zwar nach a erecht an Grund -
iätzen unter Mitwirkung der Arbeitnehmerverbäude . Die Bau -
siosferzeugung kann gemeinwirtsckaftlich betrieben werden unter
Beteiligung der Arbeitnehmer . Architekt Grocger ( ReichSbund beut «
scher Technik ) : Die jetzigen Bauordnungen zwingen geradezu zu
«iner Verschwendung de » Baumaterial » . Sie müssen
« vidiert werden . E » liegt eine große Gefahr darin » wen « die Kom -

munen selbst bauen wollen . Die Zuschüsse sollten lieber den Bau -
genossenschaften und bewahrten Bauunternehmern gegeben
werden .

_

Internationaler Bergarbeiterausschuß .
Brüssel , 14 . Dezember . Der internationale Berg -

arbeiterauSsckuß ist im ValkShause zusammengetreten .
Vertreten sind Großbritannien , Belgien , Frankreich , die Tschecho -
slowakei und Pole » . Die deutschen Delegierten werden noch
an der Grenze durch Pahschwiertgkeiien zurückgehalten . Die Ta -
geSordnung umfaßt folgend « Punkte Fortschritte der gewerk .
schaftlichen Orgamsatiou in den verschiedenen Ländern , Durch -
führung der Genfer Beschlüsse über die SrbsiiSltiindon und
über die Rationalisierung der Bergwerke .

Prügelstrafe in Ungaru !
Basel , 14. Dezember . ( TU. ) Ta » Budapester Straf »

gericht hat einen IlljÄrtgen Dieb zu einem Monat Gefängnis
und zu fünfzehn Stockschlägen verurteilt . Da » ist die
erst « Anwendung der Prügelstrafe , die unlängst in Ungarn wieder -
eingeführt worden ist .

D« r neue österreichische Gesandt « in Berlin . Wie in parla -
menmrischen Kreisen oerlautet , steht d. e Ernennung de » gewesenen
Reichstagsabgeordneten Dr . Langenhan zum Gestmdten in 1
Berit « ummittelbax bevor . *

Vonvärts - Verlag G . m . b . h. » EW . öS , LtaSenftr . 3.

Feruivretder : Amt Dtorinvla « , Nr . 117 53 —54 «

Vereinfachung »«Verhältniswahl
Von Ad . Thiel « . Halle .

Das gegenwärtiM Wahlsystem befrieidigt zwar in -
sofern , als es die Sicherheit gewährt , daß die Parteien nach
ihrer Stimmenzahl im Parlament vertreten sind, es hasten
ihm ccher doch auch mancherlei lästige Ergenheiten
an . Die Bestimmung her Reihenfolge unter den Kanditdatzen
bodentst eine Zensurerteilung über den Parteiwert der ein -

zelnen Bewerber ; der Spitzenkandidat möchte überall sein ,
wenn er bei den Wählern der von ihm nicht besuchten Teile
des Wahlkreises nicht das Gefühl hervorrufen will , sie wür -
den zurückgesetzt ; die letzten Kandidaten der Liste betrachten
sich als nur dekoratives Beiwerk und werden mich von den
Wählern so eingeschätzt . Das und manches andere sorgt da¬
für , daß kein Mensch durch dos jetzige Wahlsystem ' befriedigt
wird . Durch die geplante Verkleinerung der Wahlkreise wer -
den zwar die Uebel abgeschwächt , aber nicht befestigt . Und

doch ist letzteres möglich auf folgendem Wege :
1. Da » Reich wird in so viele Wahlkreise geteilt , wie Abgeord -

neit zu wählen sind .
2. Die Wahlkreise sollen möglichst gleich »! «! « Wahlberechtigte

cvufwoiscn . ( Die Zahl der Wahlberechtigten ist ein besserer Maß -
stdb als die bloße Einwohnerzahl . )

In kürzeren Zeiträumen , etwa nach joder dritten Volks -

zählung , also nach fünfzehn Jahren , kann eine Revision der Wahl -
kreise stattfinden .

3. Bei der WM gibt jeder Berechtigte sein « Stimm « nur für
einen Kandidaten ob , wie unter dem früheren Wahlsystem . Zu¬
lässig soll auch sein , daß der Zettel nicht ans eine Person , sondern
auf ein « Partei lautet . Davon wird namentlich in solchen Kreisen
Gebrauch gemacht werden , in denen die Anhänger einer Parte »
ohne Oogarrisation und vereinzelt sind . Früher gingen solch «
Stimmen al » . zersplittert " ihren Parteien verloren .

4. Nach der Wahl wird in jedem Wahlkreise in der Mich « '
Weise da » Ergab nis zusammengestellt und �berechnet , wieviele

Prozent der gültigen Stimmen auf jeden Kandidaten gefallen sind -
5. Die Reichszentrale ermittelt , auf wieviel « Stimmen ei »

Mandat entfällt und auf wieviele Mandate demzufolge jede Partei
Anspruch hat .

5. Gewählt sind von jeder Partei die , welche die höchsten
Prozentsätze an Stimmen in ihrem Wahlkreise erihalien haben .

In der Praxis wird sich dieses System außerordentlich
einfach gestalten und überaus sicher handboben lassen . Da
die Wahlkreise ungefähr gleichviele Wahlberechtigte auf -
weisen , lausen im ganzen Reiche die Prozentsätze etwa parallel
mit den erlangten absoluten Stimmenmengen . Um aber die
in schwächer bevölkerten Wahlkreisen aufgestellten Kandidaten
nicht zu benachteiligen , soll nicht die absolut « Stimmenzahl ,
sondern der Prozentsatz als Maßstab benutzt werden .

Gewählt werden alle sein , die in ihrem Wohlkreis « mehr
als 50 Proz . der gültigen Stimmen auf sich vereinigt haben ,

außerdem die , welche bis etwa 40 Proz . der Stimmen er -

laugten .
Ein großer Vorzug des Systems ist darin zu erblicken ,

daß es für jode Wahl einen über das ganze Reich gleichen
Quotienten für die Mandatverteilung Schafft , während r ?

jetzt so viele verschieden « Ouoti enden gibt als Wahlkreise be -

stehen .
Wären schon 1907 die Mandate nach der Verhältniswahl

verteilt worden , so hätten von den damals Gewählten aus -
scheiden müssen 28 vom Zentrum , 22 Konservative , 6 Frei -
sinnige� 7 Reichsparteiler , 10 Antisemiten ( Wirtschaftliche
Vereinigung , D. Resormp . usw. ) , 4 Polen . 3 Eliaß - Lothringer ,
3 vom Bund der Landwirte , zusammen 82 . An deren Stelle
wären getreten 72 Sozialdemokraten . 3 Nationallibcrale .
2 Welsen . 1 Bauernbündlsr . 4 Wild « . Außerdem wären noch
14 der gewähsten National liberateu und 10 der gewählten

Freisinnigen durch andere Kandidaten dieser Parteien ersetzt
worden , weil letztere bei der Hauptwahl höhere Prozentsätze
erzielt hosten als die Gewählten . Sicht man von diesen
82 - st 21 Mandaten ab , so wären 29l ( unter 337 ) Abgeord -
nete , die damals gewählt worden sind , auch nach meinem

System gewählt gewesen .
Aehnlich hätte sich das Ergebnis 1912 gestaltet . Ta ?

Zentrum hatte im Verhälwis zn seiner Stimmenzahl 26 Ab -

geordnet « zuviel , die Konservativen 7, die Reichspartei 1, di «

Polen 4, die Elsaß - Lothringer 4. der Bund der Landwirte 1.
die Antisemiten 2, die Welsen 2. die Wilden 1, zusammen
waren 48 Mandate falsch besetzt . Sie wären gefallen m,
29 Sozialdemokraten , 11 Nastonallrborale , 7 Freisinnig « und
1 Demokraten . Außerdem hätten noch 39 Mitglieder ver -

schiedeuer Parteien durch andere Kandidaten derselben Par¬
teien ersetzt werden müssen , weil die letzteren bei der Haupte
wohl höhere Prozentsätze srntngen hatten als jene . Im
übrigen aber wären sämtliche anderen 310 Mandate genau
mit denselben Personen besetzt worden , wie es in Wirklichkeii
der Fall gewesen ist .

Vor der gegenwärtigen Listenwahl darf mein Vorschlag
auf gewisse Vorzüge Anspruch erheben , die nicht gering ein -

zuschätzen sind . Ein g a n z einwand stetes Wahlsystem gibt ei
nicht Auch meinem könnte als Mangel angerechnet wenden .



6efm Erlöschen - 7neS McmbatS während der WaHlperlsde
der nächste Mmdatanwärtet aus der Part ? ' , des bisherkgKi
Mandatitthobers cm die Stelle rückt , der Kreis demnach
ohne Vertreter ist . Dach dieser Schönheitsfehler kann nickt

sntscheidend ins Gewicht fallen , da es sich immer nur um

wenige Aäll ? und kürzere Zeiträume handeln würde . ' Viel -

leicht wird bei meinem System auch den Frauen die Er -

Werbung eines Mandats nicht io leicht wie jetzt . Da . es aber

jede Partei in der Hand . hat . die Frauen in sicheren Wahl -
kreisen aufzustellen , kann auch dieser Einwand nicht als durch -
' chfegend gelten .

Festgehalten muß werden an der Verhältniswahl . Den

Maßstab für die Mandatverteilung nach Verhältnis soll aber
die Stimmengen der Parteien i m gan zen Re iche
bilden , nicht , wie es jetzt der Fall ist , die Abstimmung im

einzelnen Wahlkreise . Mein Vorschlag ermöglicht
die Anlegung des allem richtigen Maßstabes ; er vermeidet

zugleich manches läst - ge Beiwerk des jetzigen Systems ; er
wird belebend auf die Agitation in den verkleinerten Wahl -
kreisen wirken , gibt den einzelnen Kreisen wieder größere
Selbständigkeit und darf deshalb Anspruch daraus erheben ,
in ernste Erwägung gezogen zu werden .

die gekennzeichnete�verftänüigungs -
» kommWon " .

Das Mitglied der . „ Verständigungskommislion " , die die
T ozi a l is i e r u n g des Kohlenbergbaues beraten

sollte , unser Parteigenosse Steiger Werner , gibt in einem

Schreiben bekannt , daß er auf eine weitere Tätigkeit in der

Kommission verzichtet . Der Brief lautet wortlich :
An den . . .

Vorsitzenden des Unterausschusses bei NeichSwirtschaftSrates zur
Beratung der Sozi Sistierung des Kohlenbergbaues

Herrn Z d t « r v. B r a u n,
B e r l t n W. , Leipziger Srr . B.

Nachdem ich an den Sitzungen des VierzehnerauSschusseS zur
Verständigung über die Art und Weise der S o z i a l i s. : e r . u n' g
des Kohlenbergbaues teilgenommen und nachträglich den

. Verlauf der Verhandlungen überdenke , komme ich zu dem EM -
schluß , mein « Mitgliedschas : in dieser Berständigungskommission
niederzulegen . Nach den in der Kcmmstsion gemachten Aus�

tührungen halte ich eine Verständigung auf einer Basis, / der
auch ich zustimmen könnte , für a u S g e s ch ! o s ' c n. Ich sehe mich
daher gerw ? ? ngen , meine Mitarbeit einzustellen . -

* Mit größter Hochachtung
gez . G. Werner .

So bedauerlich es ist , daß die Soziaiisierungskommlssjon
mit dem Ausscheiden des Steigers Werner eine tüchtige Ar »
beitskraft und die Arbcsterschaft erneu hcrvorragendew Per -
treter ihrer Interessen verliert , so kann man doch der Auf -
fassung Werners nur zustimmen . Die Usberzeugiing . die sich
von Woche zu Woche mehr in der Arbeiterschaft Bahn bricht ,
ist die , daß die sogenannte Ventandtgiingsfommission in
Wirklichkeit eine Verschleppungskommission ist .
Die Mitarbeit in einer solchen aber als z w e ck l o s e K r a f t -
Verschwendung anzusehen , kann einem Arheiterver -
treter nicht verdacht werden .

Luüenöorffs Serater .
Die „ Deutsche Zeitung " , die jüngst den O b e r st B a u e r

als politischen Phantasten ohne ssdes Urteilsvermögen hin -
stellte , ist jetzt sehr bestürzt über unsere Schlußfolgerung , daß
also ein poßtisdhex Narr — nach dem Urteil feiner eigenen
Freunde — Luden dorffs geistiger Berater in der
Krregspolitik gewesen ist und die Geschicke des deutschen Volks
wrtgeleitet hat . Sie möchte abstreiten , daß Oberst Bmier
Lredendorffs geistiger Beräter war , Oberst Bauer habe nur
das Artillerie Wesen ttfährend des� Krieges in Händen
gehabt .

Es scheint danach zu den alldeutschen Mannestugenden
p. i gehören , Freunde im Unglück zu verleugnen .

? n Beethovens Geburtshaus .
Von Karl Henckell .

Durch diese Kammer eng und klein
mit dachesschräger Wand
trat der erhabne Genius elu
inS Erdenland .

Kam nicht tn Gold - und Purpurprochi
die Staub und Moder find .
doch nie war eines Herrschers Macht
groß wie die « Kind .

Auf unsichtbarem Geisterfeld ,
wo Höll ' und Himmel ringt ,
der tongewaltige Siegesheld
sein Zepter schwingt .

Heerscharen führt er durch die Lust .
gewitternachtumdräut ,

hinwogend über Wieg ' und Gruft
sein Laut gebeut .

Der Sturm der Leidenschaftlichkeit
wird Hauch durch sein « Macht ,
vom tiefste « Lebensschmerz geweiht
er Höchste « schafft . . .

Sin armer Mann , zum Epott erzeugt ,
Sproh der geringsten Saat ,
wer nicht , dem Genius sich beugt ,
wie er auch naht !

Was will der welke Lorbeer hier
im modrigen Gelaß 7

Ehrfürchtig senkt da » Haupt fich mir !

Dank , Majestas l

riete » die geme der internationalen Chirurgie k Auf dem
. ariser internationalen Chirurgerfongreß sind die Mitglieder der
. entralmächte aus dieser Gesellschaft ausgeschlossen worden . Ein
. olländischer Professor , der au ; der Schweiz stammt , Professor

Ianz , hat den Mut gehabt , nun seinerseits auszutreten und mann -
haften Protest zu erheben , besonders auch gegen den Ausschluß
der deutschen Sprache . „ Die zentralen Chirurgen — sagt Pro¬
zessor Lanz in seiner Degründung — find für den Ausbruch des
Krieges ebensowenig verantwortliw wie die Chirurgen der Entente ;
wie diese haben fle während des Krieges lediglich ihre Pflicht getan .
Sie find dieser Pflicht , wie ich auS vielfacher persönlicher Ersah -
rung in vielen Lazaretten bestimmt weiß , in aufopfernder , selbst -
loseste , Weis « nachgekommen : gegen ihre .damalige « . Feinde genau

Sollte die Abschüttelwng de ? Oberst Bauer von Luden »
d o r f s selber ausgeben , so münde sie ihm wenig Ehre

machen . So gibt e t n Mann seinen früheren vsnti -
m u s nicht frech . Aber dann sollte die „ Deutsche Zeitung "
auch gleich die von B a r te nw e r f f e r , Oberstleut -

na n t N i k o ! a i usw . . die sie als die w i r k l » che n geistigen
Berate ? Ludendorffs nennt , mit preisgeben . Denn

jede nähere Betrachwng würde ergeben , daß diese General -

stäbler mit dem politischen Horizont eines Lichterfelder Ka -

detten mindestens als gleich große politische Phan -

tasten und Ignoranten anzusprechen sind wie Oberst

Bauer , jener Oberst Bauer , von dem die „ Deutsche Zeitung "
am Schluß , unsere Feststellungen doch zuge -

stehend , schreibt :
Gerade , weil wir die militärischen und wirtschastEchen Fähig -

keilen des Dfeist Bauer anccknnen , hoben wir es tief b e -

dauert , daß er sich zur entscheidende « Beeinflussung der dcutsche «

Politik berufen fühlte und den wohlmeinende « Rat erfahrener Po «

litiker stets mißachtete . Viel Unglück wäre dem deutschen Volke

er spart geblieben , wenn er nicht eigeamächtig . . . gehandelt

hätte .

Wenn man in diesen Sätzen statt Oberst Bauer Ge -

ssral Ludendorfs setzt , so wird ihr Sinn noch
wahrer und noch berechtigter .

Nirabeau über öen Staotsbankerott .

Die Geschichte ist zwar nach sozialistischer Auffassung

eine ständige Weiterentwicklung auf der jewetligen ökono¬

mischen Grundlage , wo aber in den verschiedenen Geschichts -
epochen diese wirtschaftliche Grundlage ähnliche Formen zei�t,
da findet sich auch in den politischen Gestaltungen sine�mrt -
unker überraschende Uebereinstimuung . Im Müller -

Verlag München hat E. Borchardt soeben ein
�Buch

„ Mirabeau " herausgegeben , in dem wir die Reden , die der

große Staatsmann in den Tagen des Juni bis Oktober 1789

hielt , lesen . Seine Ausführungen beschäftigen sich in erster
Linie mit der trostlosen Gestaltung der Staatsfinan -
ze n , die auf einen Bankerott zusteuern . Es war im

Parlament ein Antrag eingebracht worden , der verlangte ,
däß alle Bürger zur Trauung der Steuern herangezogen
und alle Güter unterschiedslos belastet würden .

Hiergegen findet Mirabeau die folgenden auch für unsere
Zeit nur zu berechtigten Einwendungen :

„ Die Steuern können nicht gleichmäßig von allen Bürgern

getragen werden , denn nicht all « Bürger besitzen die -

selben Mittel , dieselben Fähigkeiten , und sind in .

ic lg cd essen nicht verpflichtet , gleich den anderen zur Aus -

rechterthaliung der öffentlichen Sache beizutragen . Alle ? , was man

verlangen kann ist , daß sie ihrer Leistungsfähigkeit ent -

sprechend besteuert werden . Dann gibt e » noch jene besitzlos «
B ü r g e r k la s s e . die nur ein Existenzminimum hat « ad infolge -

dessen völlig steuerfrei fei » muß . "

In jenen Tagen schwillt — ganz wie bei uns — die

Notenslut in ungeheurer Weis « an . und dre S ch u l d e n

drohen den Staat zu verschlingen . In der Sitzung der

Nationalversammlung vom 1. Oktober 1789 prägt Mirabeau

das Wort :

„ In jeder Beziehung tastet jedes Papiergeld das Per -

trauen und die nationale Freiheit an ; « S ist die um¬

laufende Pest . . .

Zu ? Beseitigung der Steuerflucht , die man also

auch schon damals kannte , und zur Verhütung des Staats -
bankerotts schlägt Mirabeau folgendes Mittel vor :

„ Ich werde zu jenen sagen , die sich bereit » mit dem Gedanken
vertrau : gemacht haben , den öffentlichen Verpflichtungen nicht nach -
zukommen aus Furcht vor übertriebenen Opfern , aus Furcht vor

ungeheuren Steuern : Ist der Bankerott nicht die grau -
f a m st e, ungerechteste und u ngleichmäßigst « aller
Steuern ? . . . Meine Freund « , hören Sie ein Wort , ein einziges
Wort ! Zwei Jahrhundert « Unterschlagungen und Räu «
b e r « i e n haben den Abgrund vertieft , der da ? Königreich

so gut wie ihren eigenen Waffenbrüdern gegenüber . Sie haben
dadurch den Dank , nicht aber die Disqualifikation der Entente¬
kollegen verdient . "

Der Film alz sczialer « « Märer . Wie wesentliche Dienste der
Film in sozialer Hi . ficht zu leisten vermag , hat nach „ Film und
Wissen " die kinomaNgraphische Abteilung der Friedrich Krupp A. - G.
bewiesen . Diplom - Jngenieur Huzel , der sie leitet , geht von der

Anschauung au ? , daß die Handarbeiter , die tn der Regel tagaus ,
tagein dieselbe Kleinarbeit mechanisch verrichten müssen , oft von der
Gesamtheit des Betriebes gar kein « Vorstellung haben . Da gilt es
ihnen die Augen zu öffnen und ihnen gewissermaßen die riefen -
lange Kette zu zeigen , an deren einem kleinen GliÄ zu arbeiten
ihnen zufällt . Daher bat die kinomatographische Abteilung shstema -
tisch technisch « Film « hergestellt , die u. a. folgende Gebiete be -
handeln : Erzgewinnung , Kalkgewinnung . Hochofen , Kokerei . Tiegel -
stahlwerk , Puddeliverk , Bessemcrwcrk , Drahtwalzwerk , Handhabung
von Maschinen und Wrikzengen , Materialprüfung . Wird nun einem
Arbeiter , der bei der Gewinnung der Erze im Tagebau tagaus , tag -
ein beschäftigt ist , durch den Film «in Blick eröffnet in ein Block -
Walzwerk , wo das Einsetzen der Blöcke in die Wärmeöfen stattfindet ,
oder in die Hämmer - und Preßtvcrke , wo der Werkzeugstahl durch
die Schnellhärnmer zum Ausscheiden gelangt , so wird sein Horizont
geweitet und er sieht , wie feine Kleinarbeit sich einem gewaltigen
großen Ganzen sinnvoll eingliodert . Es ist daher wohl denkbar , daß
vi « Vorführung derartiger Film « geeignet ist . dem Arbeiter da ? oft
ermüdend « Einerlei seiner TageSarbeit in anderem Lichte erscheinen
zu lassen als bisher .

Solche techniscken Filme würde « teilweise auch für die All -

gemeinheit erhebliche ' Jnieresse haben . Ein Volk , da » auch in der

Wirtschaft zur Demokratie vorschreitet , muß mit dem wirrschastlich -
technischen Produktionsprozeß vertraut sein .

Vom Bilderbuch zur Bildergeschichte . DaH Bilderbuch , da ? ein
bunte » Vielerlei am kindlichen Auge vorüberbläiterm läßt , ist der

Buchanfang des KindeS . Eine nächste Stufe ist di « Bildergeschichte ,
die als sin zusammenhängendes Ganzes ein Buch ausfüllt . Hier
kommt es darauf an , dem Kind « zu zeigen , wieviel Seiten ein Ding
bat , von wieviel « » eS sich anschauen läßt und wie sie alle zusammen .
hängen . Da hat nun Emmy Landmann da ? schon vorhandene
Gu : solcher Art um ein sckiöneS Srück bereichert : „ Ein Staren -

heim in Bild und Rei m" . Di « zwölf großen farbigen Bilder
und die zahlrcichen kleineren Zeichnungen im Text hat mit ' ge -
gesundem , fachsrohem Raiurempfinven Kurt Böttcher geschaifen .
Wie ei da nun , vom Verlag Offenstadt u. Fellheimer in Nürnberg
herausgebracht , herzlich anziehend auf uns wirkt , ist zuerst , wie
einst HoffmannS Struwelpeter , den eignen Kindern von der Freude
und Sinnigkeit einer Mutter bereitet worden . Daß es die Probe
gut bestand , glauben wir , und wir wollen uns freuen , daß es nun
ausgesandt wurde , auch andere Kinderherzen zu besonnen und
ihnen ein Stück sich weitender Natur voll Glück und Sorgen , Arbeit
und Fernziel zu weis « : In die Gruppe dieser Bilderbücher gehört
auch das bei Quelle u. Meher eben herausgekommene farbige Buch
von Kaestner : „ Auf de « Weihnachtsmann » Spuren
i » Walde " . ( Preis 10 M. ) An Dornen hat der Weihnacht « .

verschlingen wird . Dieser Abgrund muß auZzefüklt werden .

Hier ist die Lifte der französischen Besitzer . Wählen Sie

unter den Reichsten , um wenige Bürger zu opfern , aber

wählen Sie ! Denn mutz nicht eine kleine Anzah ! ver »

nicht et werden , um die BolkSmassen zu retten ? "

Mirabecius Hoffnung am eine Gesundung der StaatS -

hilanzen erfüllte sich nicht . Die Verschuldung nahm einen

immer größeren Umfang an . Die französische Revolution ,

deren Charakter als Revolution nach den blutigen Unruhen
in Paris und Versailles namentlich von Mirabeoil

geleugnet wurde , nahm schnell jenen Verlauf , der zuv

Schreckensherrschaft führte , bis der Diktator Na -

p o l e o n der Freiheitsbewegung des dritten Standes ein

blutiges Ende bereitete .
_

Wenn zwei sich streiten . . .

Ja der „ Wahrheit " , dem Ongan der ll . S. P. im Bezirk Ober »
I a u s i tz, lesen wir folgende ? :

„ Wir saßen im Eisenbaihncoups , wo auch drei II « . 1er -
nehmer Platz genommen hatten . Sie unteuhielten sich über
die politischen Verhältnisse , wöbet einer der Herren das niedliche
E. ngeständnis machte : Ich mache jetzt gar nichts mehr ; ich esse
und trinke gut und die Arbeiter im Betrieb überlasse ich rikhig
sich selbst . Wenn man sieht , wie stö sich st r e i t e n, wie sie u n -

einig sind , dann Hot man seine helle Freude . Laßt sie
nwr mibie sich die Köpfe zerkeilen . Wenn sie sich voll -

ständig aufgegeben baben , dann kommt wieder unsere
Zeit . Dann ist alles wieder beim alten und wir sind dw Herren . "

Die unabhängige „ Leipzigsr VoltSzeitung " spricht die Hoffnung
aal , die Arbeiterschasr möge hieraus die richtige Lehre ziehen .
Will sie vergessen machen , daß sie an der Uneinigkeit der Arbeiter -

schaft schwere Mitschuld fragt ?

vernünftige Klänge .
Der Teutfchdemokratische Parteitag .

Am Dienstag vormittag , dem letzten Tage des Deutsch - demo -
kratischen Parteitages sprach H e u ß über den demokratischen Staat
nrtd die Volksgemeinschaft . Di « deutsche Für st enge schichte
sei für die Entwicklung des nationalen Gefühl ? und des nationalen
Willens ein Hemmschuh gewesen . Ter größte Reaktionär
des 19. Jahrhunderts war Bismarck , der die Thron « in Han -

noper und Hessen umwarf . Unsere M o n a r ch i st e n , die heute
nach einer Monarchie im englischen Sinne rufen , sind Heuchler ,
denn sie haben früher eine solche Monarchie als eine dem Deutschen
unwürdige vernrteilt . Man mutz Schluß machen mit dem Wort

vom Ob rigkeitsstaat , der gewesen ist . Das Wort von der

F r e ich e i t muß wieder seinen allen natürlichen Klang bekommen .

Dies « vernüusticen Worte wurden leider durch eine stark n a t i o »

nalistische Auslegung des Begriffs „ Demokratie " wesentlich
abgeschwächt .

Vorgesehen ist bis zum Mittag ein Referat von Prof . Baum -

garten über „Kirche und Schule im demokratischen Staat " .

veteravenzu ! age vor Weihnachten .
Abänderungen zum Besoldungsgesetz .

Der Hauptansschuß d « S Reichstages beschloß in seiner DienS -

tagsitzung zunächst , daß den Veteranen eine Zulage von
150 M. noch vor Weihnachten ausgezahlt werden solle . Als -
dann wird mit der zweiten Lesung der Abänderungsvorlage zum
Besoldungsgesetz begonnen . Abg . Dauer sDnat . ) erklärt

sich für Beibehaltung der Betriebszulage für Eisenbahn -
o e a m t e , möchre jedoch die Erklärung nur persönlich , nicht im
Namen seiner Fraktion abgeben .

Geheimrat Stihnemana sReichSfinanzininisterium ) erinnert

daran , daß schon bei den Vorberatun�en zum Besoldungsgesetz die

Eisenbahnbeamten geltend gemacht haoen , daß es billig sei . sie im

allgemeinen höber als die übriaen Beamten in die Gruppen der

BefoldungSordnung einzureihen , da bei ihnen eine hohe Ver -

antwortung , schnelle Abnutzung und ständige persönlich «
Gefahr im besonderen Maße zuträfen . Diesem Verlangen nach
besserer Eingruppierung wurde damals nicht «nlsprochen , doch
wurde den anzuerkennenden besonderen Verhältnissen dadurch
Rech: ' , g getragen , daß den Eisenbahnbeamten

eine pensionZfähige BctricliSzulag »

im Betrage von jährlich 499 M. zugebilligt wurde , soweit Sei ihnen

mann , der durch die verschneite Welt seinem Ziel zuwandert , seinen
Gabensack angeritzt , und nun rollt allerlei von dem begehrten In -
halt heraus und alles Getier — Maus , Fuchs , Igel , Kaninchen ,
Eichhornchen — schleppt den Fund erfreut ins winterliche Heim .
In ineist einfachen , oft lustig lieben Versen geht die Erzählung hin ,
und die Bilder Elfriev « MuSmanns treffen den Ton , den das Buch
haben soll , ausgezeichnet . Die WeihnachtS - und Wintermärchen
„ G ol d e n « K i n d e r z e i t ", die der Jugend - Berlag Tharlo . ten -
bürg herausgebracht hat , wenden sich, von Franz S t r « l z i k im

Prosa erzählt , an ein schon lesetüchtigeres Alter . Sie schöpfen auS
dem Kreise wunschvoller kindlicher Weihnachtsmannphantosicn und
kehren leider allzuviel betende , knirende Frömmigkeit hervor . Da »
Beste sind die Bilder Georg HisikeS ; in erwärmend froher Farbig -
keit treffen sie auf e- iner Reihe von Blättern die kindliche Lust und
Spannung der Weihnachtszeit . Wirkungen de ? deutschen Märchen -
gefühlS der SehreimS und Rechter leben hier fort . - cd .

,M » se Bernd " im „ Rosc - Theater " . DI « Rose Bernd gehört zu
den Schöpfungen Gerhart Hauptmanns , die nicht schnell ver -
gänglich sind . Wir kennen und lieben sie nun schon seit langem ,
und sie wird leben , solange « S Proletariermädchen mit Proletarier -
lchicksalen gibt . ES ist em Stück der starken Kontraste : hier die
Kraftmenschen , die Lebenstrotzenden , die Gegenwartnaturen , die
Streckmann und Flamm ; dort di « Frömmler , die HlmmelSmensches ,
die Herrgottsucher , die Bernd und Keil . In der Mitte aber wuchtet
di « Rose , schwer , erdhaft , stallnahe , gleich gepeitscht von der . reli »
giösen Brunst der einen wie von der wild - sinnlichen Gier der an -
deren . Gepeitscht und getrieben , gejagt und gequält , bis sie Mutter
wird und da ? Kind mit eigener Hand erwürgt . „ Ich habe mich so
geschämt " , gellt ihr Zlufschrci , Schlüssel zugleich für ihr « Stellung
im Herzen des Dichters . Einst sahen wir die Rose bei Reinhardt
( mit der blonden Lucie Höflich ) , jetzt spielt sie Leonie D u v a l , nicht
wuchtend genug zu Anfang , bis sie . von der Last des Schicksals ge -
tragen , in . ihre Heldin hineinwächst . Vertreter der DieSfeitSgewiß -
heil Bernhard Rose ( Flamm ) und S . Keistcr ( Streckmann ) , der
Jenseitihofftiung F. Bressart ( der alt « Bernd ) und R. Gunold
( August ) , gvtteiiernd jener , mildergeben dieser . Ihr Reich ist nicht
von dieser Welt . Es war ein würdiger Abend und eine schön « Be -
lohnung für die großen Aufgaben und Ziel « unsere « B i l d u n g S -
a u S schu s se s , ein praktisches Kapitel auS dem Buch . von pro ! «-
tarischer Kunst und Kultur . wp .

Ein Kinderbüiblein der Romnntif » ein Stück kindlich zarter
Poesie Clemens Brentanos , ist vom Bibliophilen - Vcrlag
Berlin - WilmerSdors der Vergessenheit entrissen worden : das kleine
Buch „ Rotkehlchens , LiebieelchenS Ermordung
und Begräbnis " ( Preis 9 M. ) . ' Brentano gab eS 1843 her -
auS , und nicht nur die fein beseelten VerSlein , auch die anmutigen
Tierbildszenen sollen von ihm sein So meint der Herausgeber .
ein Enkel Franz Poccis , des Mä' chengrafen . und er verschweigt
nicht , daß andere meinen . Speckler habe die Bilder gezeichnet Sie
sind jedenfalls klein « Köstlichkeiten und auch in der Wiedergabe
vortrefflich . Die neu « Ausgabe ist in allem «in « getreue Racb .
Keldung jener ersten , die vor fast acht Jahrzehnten erschien .



W« drei crtDff &rrten ®rftr . bc für eine besonder « Berücksichtigung
airfrcifen .

Der neue Entwurf se ? ; nunmeqr eine höhere Ein »
reihung beinahe aller der EkseniÄhnbeamten , die seit dem
1. Ahn ! 1- 920 eine BetriebS ?u! age bezogen haben , gegenüber dem
Bescldungsgesetz vom 30. April 1020 vor . In den seitherigen Be -
irldungSgruppen verblieben lediglich die Triebwagensührer und
Weichensteller , aber auch dieken Beamten soll ein AuSgleiibsrukchuß
gewährt werden .

GLnerakftreik in Söhmsn .
Ucber Böhmen flutet zurzeit eine Streikwelle , deren Am -

iang im Augenblick nicht zu übersehen «st, da der z - ernfprcchserkehr
mit der Tschcchsslowakci seit g- . ' ttcrn unterbunden ist . Eine Lohn -

bewegung ist in der Tschechoslowakei seit längerer Zeit im Gange .
kommunistische Elemente versuchten diese Bewegung in politisches

Fahrwasser hinüberzulciten . Tie Politische Temperatur in der

Tsckwckioflowakei , die durch die E h a u v i n i st e n h e tz e in der

Sprache nsroge künstlich in dir Hfh ? getrieben wurde , und die

Spaltung in der Sozialdemokratie begünstigten die Komma -

nisten . Sie sahen in der Besetzung des Prager BvlkS -

Hauses durch die Negierunz die gegebene Plattform für de : Pro -
tlamation dcS Generalstreiks . Tiefer Liuf scheint nicht ohne

Erfolg gewesen zu sein . Räch Berichten der linksradikalen Presse
stehen Prag , Brünn , Reichenberg , Komotan , Aussig
und doS Sladnorr Kohlenrevier unter dem Zeichen des

Generalstreiks , während in Gablonz , Neustadt und in einer

Anzahl südböhmischer Städte Teilstreiks ausgebrochen find .

■om Kladuoer Bezirk soll sogar eine Art Rätediktatnr Herr .

scheu ; Rcvolntivnsausschüsse soveu gebildet , die Arbeiterschaft be -

waffnet und der Grossgeuadbefitz beschlagnahmt worden sein .
Wohin die Bewegung zielt , ist aus den Forderungen der

Streikenden ohne weiteres zu erkennen . Sie verlangen u. a�

Sofortige Einstellung aller Berfolguugen der kompromisslosen Ar .

beiterbcwegung . Rücktritt der Regierung Cernh . Ein -

kührnng der Konfiskation und sofortige Durchführung der politischen
Bersammlungs - und Bereinsfreiheit . Sofortige Durchführnng der
Arbeiterkontrolle über die ganze Produktion . Errichtung
von Betriebsräten . Wo durch diese Kontrolle Barmittel ge -
fundcn wurden , sind die Arbeiter berechtigt , sofort eine wenigstens
ZOprozentige Lohnerhöhung mit Rücksicht auf die stei .
sende Teuerung auszuzahlen . Der auf einen halben Monat ent .

fallende Bstrag dieser Regelung muß dann zu Weihnachten auSge -

zahlt werden . Kontrolle der LebenSmittelversor .

g u n g durch die Arbeiterschaft , sowie Beschlagnahme aller

übcrzähNgea Wohnräume und Lokalitäten für jene , die keine

Wohnung heben . Daß diese Fvrdcrunzea mit einem Auge nach
ver Rätediktatnr schielen , die in Kladno ja bereits in schönster Blüte

zu stehen scheint , ist keine Frage , und so ist es denn nur selbst -
verständlich , wenn die tschechische Sozialdemokratische
Partei in ihrem Organ , der » Provo Lidu " einen Aufruf erlässt ,
in dem es hcisst :

„ Es handelt sich heute nicht mehr um ein ArbeiterhanS , um
eine Druckerei , sondern um de » erfreu Ansturm der Kom -
m u n i st e n auf unsere R r p u b l i k. Heut « geht es darum , dcr

ganzen Welt zn zeigen , daß unsere Republik feststeht .
Jeder Versuch , sie zu stürzen , mutz ein für allemal mit aller Mackit
im Keime erstickt werden . Bewahrt überall Nuhe , Bürger der
Republik usw . "

Auch die Prager GewerkschaftSkommission
fchüttelt diese Art Gewerkschaftler , die in Wirklichkeit die Arbeit
der Reaktion besorgen , von sich ab und bemüht sich, B e r »

h a n d l u n gen im Gang zu bringen , die dem Wahnsinn ein Ende
inackru . In slowakischen Arbeitcrkreiscn scheint man bereits zur
( i ' . lcnntnis zu kommen , daß die Streikhetzrr alles andere als ihre
Jn ' cressen verfolgen . So erklärt die tchechoslowakische Gesandt -
schast in Wien , daß der Streik in P r a g und Brünn im Abflauen
begrissen soi und in Pilsen und Mährisch - Ostrow über -

» aupt keinen Boden gewonnen habe .

Bei den Stadtverordnetenwahlen in Ehcmnitz eckhieilten die
bCvgerlidpn Parreöen ineHeiamt 04 628 Stimmen , die Sozialdemo¬
kraten 49 720 , die Kommnn . stin 17 5S2 , die Uneab hängigen 1256
Strernrcn . Gewählt sind 27 Bürgeriiiche , 25 Soziakdemokvaten ,
8 V' . oimmtirrften , kein Unaibhängiger !

Bühnengenosscnschaft und ReichSwirtschastSrat . Di « Vertreter -

Versammlung der Genossenschaf ! Deutscher Bühnenangehörigen .
deren dringende Vorstellungen bisher �ministeriell unberücksichtigt
blieben , hat in einer Enttschließung gefordert , dah auch die Deutsche

Bühnen�enossenschaft zur Entsendung einer Vertretung im ReichS -
wirtschaftSrai aufgefordert w- rd .

Ter TasniS - . Hum» r , vor . Arno Holz in barock gefchnörkekiem

Deutsch mit kunstgewandtcm Vergnügen als wohlvergoidete Anti -
cuität in den Kuriositätenladen deutscher Dichtung eingeschoben .
bat schon sein nicht geringes Publirum . Rest Langer sprach » waS

Solz in Verse gesagt , Auguste Harrrrnrnn - Ratiter sang mit bester
' Wirkung , was Georg Stolzenbergs Freundestreu « spastsroh mit -

gehend von den . Ftetz - . Sanfs - und Venusliedern " vertonte , und
der Scharwenko ' aal war gefüllt und ging freudig auf das heitere
Geschenk ein . Für Nest Langer ist diese Schwerenöterlyrik das ge -
' ündsmte Fresim . Hier bekennt und bewegt gcnuhwilligste Lebens -

sinnlichkeit , zumal derbe LieibeSlust , von keinem Grübeln ange -
kränkelt , sich mit naivster , schlürfender Offenheit , und
der Dichter gibt dem Spiel die Form , die seiner TchalkSlust alle
frohe Freiheit heimlichen oder breiten Schmunzeln ? — je nachdem !
— löst : . Dies eben pastt dem witzigen Gelüst Resi Langers . Dichter
und Sprecherin können einander dankbar lein . »ck.

Tbeater . Im Kleinen Tbeoter wird die Premiere des Ein .
»kterabends erst am 17. Dezember stotifinden . — Da « Reue Volk « -
t b e a t e r dringt am Sonnabend die deutsche Uraustütirung der tvanischen
Posse . Die 4 Robinjon « ' . von Pedro Munaz Seca . Die Posse
ist ieit ew' g - n Jabren da « Repertoirestück der spanischen Bühnen und
wurde bereit « in zahlreiche fremde Sprachen übersetzt .

Selbsthilie der . günitlerichast . Unter dteiem Titel findet im grossen
Siritnqslaale de « stühercn Herrenhauses in Berlin an : 29. Dezember .
nachm . 5 Uhr . eine allgemeine Kün «terveriammtung statt , die der wtrt -
schastliche Verband bildender Künstler veranstaltet .

« US Gustav Lande - ners und Hedwig LachmannS Werken Nest
ans Veranlassung der Voltsbübne Friedrich Rtoeft am 16. Dezember ,
VI , Ubr abends . In der Anw des ( Svmnafiums . Zum Grauen Kloster " ,
Moste : straxe 76. Einlass 70 Ps.

Tie erste sranzSsssche Ausstellung nach dem Kriege wird Ende
Dezember w der Suniiaussteltuna Der Sturm . Berlin W 9, Pots¬
damer Strasse I3öa , gezeigt . An ihr find die führenden Variier Kubisten
beteiligt .

Groteskenobend . Am 15. Dezember rezitiert im Saal der Berlmer
Sezeifion , Kursürftendamm 232 , Sltsabet Blockmann aus dem
Ebevbabnroman »Ich liebe Dich " von Scheebart Raoul Hausmann liest
die eiaenen Belenntnifte unteres Milbürgeis . Puffte *.

Von PiolemätiS bis Etttstei ». In der Herder - Keselllchalt findet am
16. Dezember , abend ? 7 Her , Disfnifion ' ehens im Gemeinbebans Cbar -
lolienburg . Leidiüzstr . 79, Hos 1, statt . Oberlehrer H. Schröder tesenert .
Höste willkommen .

Ein Weiser . Der Pftrgenneiflkr von Smaakönwg ( etwa Kiew .
Kdritz ) iagl wobiwollend zu ewem buh' ölliaen Sünde : : »Ja . ich tonn mir
nicht helfen . TaS Gesetz muss seinen Gang geben . Sie wer en wegen
Zlnin enden zu zehn Kronen Sirase vermte it . " Der Verurteilte : . Aber
ich habe lem Meld , Herr Bürgermeister . " » Da müssen Sie aus drei Tage
w« Loch. Hätten Sie nicht Ihr Held i » Branntwein vertrimlon , so tönnten
Hl « jetzt die Strafe bezahlen ! '

GroßlBMin
pafte : §n and Rshrücken .

Hotelbrsltzcr in Not !

DoS Stöhnen um die noLeidendea Hotelbesitzer — ober viel -
mÄhr Gesellschaften — , hie n. cht mehr wuchern dürfen , geht w der
Bevlincr Kapitolisisnpresse weiter . T- as „ Berliner TageSlatt '
jammeÄ , daß die Regierung nicht interveniert und malt - ganz
grauliche Folgen an die Wand . Der gesamte Geschäftsverkehr sei
bereits unterbunden swohtgemerkt , weil ein paar Luxushotels ge -
' chloffen haben ) . E. ne Katastrophe sei unabwendbar , und zum
Schluß kommt ein . natürlich hier sehr kompetenter , Hoteldirektor
zur Sprache , der die überraschende Tatsache cmkündet , daß die . Gäste
seht verärgert " sind . Außerdem erfährt das - Blatt . waS wir für
selbstverständlich halten , daß der Minister des Innern , S e v « .
ring , sich vorläufig nicht mit der . Absicht trägt , über den Kops der
Staatsanwalt schast zu interveni - even .

Da es sich bei dem Ganzen um die schrecklich leidenden Hotel «
beute handelt , so ist es nicht unintomssa - nt zu erfahren , wie kärglich
der Tisch dieser Herrschaften bestellt war , als sie kürzlich ( am 7. De¬
zember ) in corpore gegen da - . Vorgehen der Staatsanwaltschaft
Sturm liefen , und dieses Ereignis durch ein bescheidenes Mahl
feierten . Es gafb dabei , w * »ine Menükarte des E f p l a n a d e.
Hotels verrät :

VerschiedeneVor speisen .
�

Klare Ochsenschwanzsuppe
Blätterteigpastete nach Toulvuser Art

Helggländer Hummer warm mit Trüffelhutter
Rehrückengebraten mit Sahnen du -

Fohannisbeergallert
Grüne Bphnen

Ka - r - to ffe Inn ach Dauphin e
Maronenmu »

�alter Pistaztenaufla » �
FeineSGebäck

Kä s e p l a t t «
M oeca

ES braucht nicht ausdrücklich erwähnt zu werden , daß « S zu
der Käseplatte Brot ohne Marken geb . Ueber dergleichen
ist man in Hotelkreisen lange hinweg . Die . Sahneniunke " zum
Rehrücken und di « zu den Nachspeisen wie Pistazienauflauf per »
- wandte Sahne hätte ja eigentlich den Kindern Deutschlands ge «
hört , für di « das Ausland Sammlungen veranstaltet , aber man
soll den armen Hotelbesitzern auch etwas gönnen .

* »

Daß das Vorgehen der HotelbetriebZgesellschaft übrigens ledig »
lich eine Ohstruktionsmaßnahme darstellt , beweist die Tatsache , daß
sich das sicher nicht weniger luxuriöse Adlonhotel ihm nicht an -
geschlossen hat . Ganz zu schweigen von der großen Zahl mittlerer
und kleiner Hotels . Ein Deweis , daß es also auch so geht .

Der Küchenchef de ? Hmels Adlon schveM unS dazu : In
der am Sonntag im KW ierbos stattgefundenen Veusammlung der
Hotel - und RestaurationSbesitzer b. n ich in meiner Eigenschaft als
Küchenchef des Hotels Adlon angcgvisfen worden . Gegen diese
völlig inhaltlosen Anwürfe bin ich gezwungen , die Flucht in dte
Oeffentttchkeit zu nehmen und . entgegne hierauf folgendes : Es sind

zwei kulinarische Richtungen
gegeneinander im Kampf . Die erste sucht , unter Berücksichtigung
der Allgemeinheit und der gesetzlichen Verordnungen , zu anberten .
Diese hat dabei sinon sehr schweren Stand mit einem nicht uti -er »
hckbl . chem Teil der Gäste , welche eine luxuriösere Zubereitung der
Speisen , wie� in speziell bezeichneten Beirieben fordern . So che
Ansprüche ) müssen olber bei ' VevmeidMtg kvasser GesetzeSüIbertretun -
gen und ütbevaus schweren Straft n verweigert werden .

Dte . andere Rsthtimg , hauptsächlich durch reiche Schieber
und trinkgeldlüsterne Bedienung poussiert , setzt sich rücksichtslos
über alles hinweg , und rechnet sich sogar in den Zeiten der Lebens -
mittelnot eines großen Volkes , dem Elend der Kinder es sich zum
bohen Verdienst an , für eine außevlesene Schicht Glücklicher fernste
Friedensküche zu halten . Als verantwortlicher Leiter der Küche
des Hotels - Adlon war ich stets bemüht , der Würde dcS Hauses ent -
sprechende Küche zu führen unter Berücksichtigung der
Rationierungsvorschriften . Aber es genügt , da ? Be -
griffsdermögen eines Durchschnittsmenschen zu bobeil , gegenüber
dem gegenwärtig zu mahioser Uebertriebenheit neigenden LuxuS ,
um als Ncdikal - komjnunist verschrien zu werben ! Gegen die Ver -
breiter der infamen Lüge , daß ich andere Betriebe fartee »?�- - be -
nunzieren soll , werde ich gerichtlich vorgehen .

Ein Stück Kinoreform .
Die Bemühungen , das Kino zu veredeln , haben wenig Aussicht

auf Eriolg , wenn sie sich nicdt schon an die Jugend wenden . B e t
der Jugend anzufangen und von hier au « zur
Kinoreiorm zu getangeki , vetsuckit der von dem früheren
Berlmer Stadtrat Genossen Sofienbach gegründete , jetzt von dem
Dnelior des Berliner Jugendvflel ' camls Dr . Häußler geleitete
Groß - Berlmer Ausschuß zur Bekämpfung der Schundtileratur . der
zeitig auch den Kampf gegen den Schundfilm als seine Aufgabe er »
lonnr Hai . Den aus dem Ausschuß hervorgegangenen Gedanken
eines besonderen Jugendkinos kür Berlin wird da « In -
p. ' Nfpslegeamt in gemeinsomer Arbeft mit der Lehrerkammer Berlins
- nd dem Verband deutscher Filmautoren noch in diesem Winter
verwitllichen .

Ueber dieses Unternehmen berichteten am Sonntag vor
einer aus Lehrern und Lehrerinnen und aus Vertretern der
Gemeindebebördeki zusammengesetzten Zuhörerschaft Dr . Häußler
und der zum Letter de « Jugendkmo « ausersehene Dr .
Czempin vom Reuen BoUStbeater in der Cöpentcker Straße .
C zempin rote « in seiner einleitenden Ansprache auf die Gemein -
iamkeit de « Zieles hin , durch dte da « Jugendkmo neben di « Freie
Volksbühne gestellt wird . Häußler betonte , daß diese « neue
Jugendlino sich tn einem wichtigen Punkt von den bisher in manchen
anderen Gemeinden emgerichielen Jugendkinos unterscheiden soll
Es tst gedacht nicht ai « ein Mittel zur Ergänzung de « Schul -
unterrickkts , sondern haiiptiächlich als eine Siäne der Unterhaltung
für Jugendliche und iür ihre erwachsenen Angehörigen . Auch Be -
lehrendes wtrd - tt ' cht fehlen , aber der Unterhalt ungszweck
' oll für die Zusammensetzung des Spielplans
da « beherrschende Prinzip sei » . Die Vorstellungen
finden stait in dem Neuen VoUSihea ' er , da » in seder Woche an zwei
Nachmittagen dierzu hergegeben wird . Der Einttittsprets wird für
Kinder 70 Ps . . für Erwachsene 1 M. betragen .

Selbstverständlich ist , daß da « Jugendkmo nur edle Unter «
Haltung bringen wird . Wie im Kampf gegen die Schundliteratur , so
ist auch im Kamps gegen den Schundfilm da « Wichtigste die B i l »
dutig de « Geschmackes durch Darbietung von
Besserem . Wer im Jugendlino da « Bessere kennen gelernt und
' eine Freude daran gebadi bat . wird so leicht lein Verlangen mehr
nach dem «blichen Rinoichtind hoben .

An d>e Vorträge schloß fiw eine Probevorffihrung von Filmen ,
um zu zeigen , was im Jiigetidkino geboten werden kann und soll .

In der Diskussion zeigte sich, daß die Meinungen über die
Wege zur Gewinnung von Publikum für ein solches Kino noch ge -
teilt sind . Gewünscht wurde , daß bei Filmen aus dem Naturleben
ein Erklärer ' belehrende Hinweise gibt . Bon anderer Seite wnrde
gewar « , sich aui den . S 1 a n d p u n k 1 d e « Schulmeister » '
zu stellen . Wir hoffen , daß gegen die ' « Versuchung die Leitung de «
Jugendkmo « sich mir Erfolg wehre » wird ,

«esZsschte Postanwersungen .
Für die Prüfung der Echtsten von Postanweisungen enthält

die Dienstanweisung für die Postbeamten besondere Vorschrift
t e n, die aber rmmer wieder außer acht gelassen werden . So
kommt es , daß man fortgesetzt von der Auszahlung gefälschter und
in den Posthetrieb eingeschmuggelter Postanweisungen hört . De
einer Bezirksrechnungssielle wurden fesche Anweisungen entdeckt ,
Sämtlichen Beamten , die im Betriebsdienst und bei der späteren
Behandlung mit den Postanweisungen Besassung haben , war hie
Fälschung entgangen , obwohil sie bei nur etwas genauer Prüfung
teicht zu erkennen gewesen wäre . Dte Abdrücke des Bezirks -
stempels waren mittels eines B u chst a bte n a p p a r a t e s zu »
sammengestellt . Hur Herstellung der Auszabestempetabdrücke hatte
« war ein echter Stempel Vevwendung gefunden , die avorücke waren
aber so undeutlich , daß auch nicht ein Buchstabe des Ortsnamens
lesbar war . Das Reichspoftministerium hat deshalb die Postan -
stalten von neuem veranlaßt , den Beamten dte sorgfältige Prüfung
der Anweisungen zur Pflicht zu machen . Sie macken sich so " ' » •

satzpflichtig .

Hühnchen und Hähnchen .
. Tvpria ' , der Verein der Geflügel freunde te

Berlin , veranstaltete in Haverlauds Festsälen , Neue Friedricksstr . 85
eine Ausstellung , die gar manchersei Sehenswertes enthielt . Der
Krieg , der dte große schwer « Futternot im Gesotge hatte , ließ ganze
Rassen verkümmern oder iatsächtich untergehen , und mancher
Züchter hat mit Mühe und Not , durch Pflege und Sorge sich T. ere
erhalten , die bedeutenden Zuchtwert haben und dadurch auch ein
Stückchen Aufbauarbeit geleistet . Zumal in jetziger Zeit , gezwungen
durch das Nützlichk - eitspringip und eng . ' regt durch Sel - bstversorgcr -
bestrebunger mancher ein reges Interesse für die Kleintierzucht
bekundet . Die Schau , d. e in die drei Abteilungen Wassergeflügel ,
Hülner und Tauben zerfiel , hatte 8 sehr gute Brahma , einen hellen
Hahn und zwei hell « Hennen aufzmveis . ' n , die als Sehenswürdig -
leiten gelten . Der Brahma ist nämlich eigentlich als llrstamm der
Hübner anzusprechen , selbst aber nur noch selten anzutreffen . Unter
den schweren Hühnern waren vorzügliche Orpington » in gelb , schwarz
und weiß . Zahlreich vertreten waren ferner d>e Plymouth Rocks , eine
amerikanische Rosse . Auch bestand di « große Kollektion der Wyan »
dotte « in Ehren , was eibenso von dem leichten Schlag der Italiener ,
der nach und nach setener wird zu behaupten wax . Reizend waren
die Zwerghühner , di : , um den Anforderungen des Züchters zu ge¬
nügen . als Miniaturausgabe der großen Russen gedacht sind . Em
typischer Stamm Sebright , Silber war zu sehen , diese Hühner , fleißig
und zutraulich , legen Eier in Schwere von 45 Gramm . Allerliebst

wirkten die porzellanfarbigen Zwergkühner . Ferner wurden Lachs -
Hühner gezeigt , bei dwen der Hahn in der Farbe stark von de «
Hennen abweicht . Außerdem waren SiLberwövcn ausgestellt , Ver »
treter des alten deutschen Lcmdhuchns , die als frühe Eierleger ge -
schätzt werden . Die Taubenschau er . seckie gleichfalls Freud ? . Die
Tiere standen dudchwsg gut . Alle Rassen waren vollwertig vertreten ,
mochte e « sich um Luchstauden , Lerchen , Strasser , Berliner usw . hau ,
dein . Niedliche Tiere waren unter den Mövchen , was man auch von
den Schönheitsbrieftauben behaupten konnte . Die Zucht der Brief -
taube ist eigentlich lohnend , denn sie ist anspruchslos , weit man nicht
auf Farbe zu ziehen braucht . Dte ganze Ausstellung wird tnancheni
Neuling unter den Züchtern den rechte « Weg gezeigt itc ' e- : , ■■

ihm zugleich Ermunterung und Ansporn gewesen sein .

Eine Krciskonferenz für Niederbarnim

tagte am Sonntag unter zahlreicher Beteiliauna im Jugendheim .
E » wurde mit dem 2. Punkt der Tagesordnung :

'
. Vor -

bereitungen zur Landtagswahl " begonnen . Ztmäwst
wurde die Zustimmung der Veriammlung dazu festgestellt , daß die
für ockit Tooe später in Aussicht genommenen Gruppenkonferenzen ,
weil « übei flüssig , ausfallen .

Genosse HäuSler gab dann eine llebersidbt über den vom
Bezirksvorstand mit den Sekretären beratenen AaitationSpIan ' fit
die kommenden Landtagswahte " , die voiaussiwtlilli im Februar
stattfinden werde » . . Mir der Au' stellung der Landiaaskanstdaien
bar sicki auch eine Gruvpenffihrerkonserenz des Kreifes Niedeibarnim
beschäftigt . Für Niederbarnim find als Ländlagskandidaten die
Genossen Konrad Haentich , Paul G u r s ch vom Landarbetier -
verband , Dr . Zechltn und Dr . B e n d > n e r fHilssarbeiier im
Landw ' rlschaftsministerium ) vorgeschlagen worden . Die endgültige
Ausstellung der Kandidaten bat der außerordentliche Bezirlstag am
Sonntag , den 0. Januar , vorzunehmen .

Genosse S ch l e m m s n g e r , der Landrat de « Kreife ». dielt
dann einen Vortraa , in dem er unter anderem der Hemmnisie
gedachte , die dem Wirken eines >oz >aldemotrali >cken Landrars ent -
gegenstehen . Es sei noch keine Demokraiisierung der Veiwaltiina ,
wenn ein Minister Sozialdemokrat und fein Vertreter koniervativ
sei oder wenn ein Landrai Sozialdemokrat fei und wenn diejeniaen ,
die seine Bei iretnng bildeten , deuischnational oder farblos wären .
Mit der Demokratisierung habe es lange Wege . ' olange
nicht auch die verlreter des Chef « einer Berwatiung demo -
kraiisiert feien . Wichtig sei die Frage der Beamten . Wer sich
einbilde , sei er nun Sozialdemokrat , Uiiabbängiaer oder Kommmiist ,
man brauchte nur mit einer Versfignna reagieren , w e es unter
Wilbetm geschab , der fei ganz aus dem Holzwege . Das iet ein
Moment , da « dte Genossen , die sich beschweren , galiz oufer acht
lassen . Anknüpfend an das reaktionäre Wirten der jetzigeii dfirger -
kickten Mehrheit de « Kreistages richicte der Redner zum Schinß an
die Parteigenossen die Mahnung , bei den nächsten Kreistagewahlen
fwakrscheml ' ch Januar ) wieder out zu machen , was bei den letzten
verfäumt worden sei , und wieder eine sotialislifche Mebiheti zu
ermöglichen . Es folgte eine ausgedehnte Diskussion über Kreis «
und Kommimalsragen .

Eine Kommission soll Beschwerden über Vorgänge in den
Gemeinden sammeln und gemernfam mit dem Landtat durchgehen .
Die Versammlung stimmte schließlich den vorgeschlagenen Landtags -
kandldaturen emstimmig zu .

Streikende Fernsprechautomaten , von einem Leser de « . Bor .
wäriS " wird un « berichtet , daß von den auf dem Postamt Sl ,
Tempelhofer Ufer , befindlichen drei Fernsprechautomaten zwei schon

feit dem 25 . bzw . 27. November d I , außer Betrieb sind . Auch der
öffentlich « Fernsprecher auf dem Belleallianreplatz ist seit dieser
Zeit dauern » gestört . Dte Postveovaltung hat bis heute noch keine
Anstalten zur Beseittguna des Mangel « getroffen . Das Publikum
welches infolge diese « Zustand « » mitunter recht lange warten muß .
um «in Gespräch zu erledigen , gibt seinen Unmut mitunter in rech :
drastischer Weise Ausdruck .

Nach Auflösung de « KohleuverbandeS Groß - Brrlia hat der

langjährige Leiter der Kohlenftelle Groß - Bertin , des späteren
KoblenamtS Berlin , Dr . Ludwig Körte , den Magistrat ersucht ,
ihn von seiner ehrenamtlich übernommenen Verpflichtung zu ent -
binden . Trr Magistrat hat diesem Wunsche fia ; ; - * - *

Herrn Dr . Körte ein Dankschreiben gerichtet .

Sroß - Serliner partemachrichtea .
Heute , 14 . Tezember .

Martendorf . 7' / , Uhr tn der Schule Königstraße Frauen -
atzend . Wichtige Besprechung ,

Morgen , 15 . Tezember :
tv . U. IS . Abt . Frauenabend 7>/ , Uhr Relchenberger Hot ,

Reichende , ger Straße 147. Ref . : Genosse Stadt : al Konrad : . SiSdttiche
Betriebe und Einrichtungen, "

12 . Abf . 7 Ubr BezirkSIübrerfitzung bei Kufmert , MuSkauer ihtr . lt .
Kreis Tiergarten . 7 Uhr Kretsverlretcrverfammlung in der Dorr »

cheen - Gchule , Wilbelmsbaoener Str . 2,
XI . Kreis sZchönederg . Friedenans . 7�' , Uhr Ralbautiäle , Mortm -

Luther - Sw. öS ( kleiner Saal ) , strauenaiend . Resereuti » i Geuajffn
Rtzmck über t » Die Landtag » wabten, «



GswsrTchojwbewegung
Wahlparole der S . p . d . - Metallarbeiter .

Am Mantag nahm sme Versammrluna der auf dem Boden
der S . P . D. stehenden Metallarbeiter Stellung zu dsr
am 18. , lk . und 20. d. M. stattfindenden Neuwahl der Orts -

Verwaltung Der Referent Haback äußerte stch dahin , daß die

Nahl darüber zu entscheiden hat , ob die Leitung der Beriiner Metall -
arberter in die Hände der nach Moskau strebenden Kommunisten
oder der Rechtsunabhängigen kommen soll . Bei dieser
Entscheidung bilden die der S . P . D. angehörenden Kollegen d a S

Zünglein an der W age . Die Klugheit gebietet ihnen , von
Stoei Üebeln das kleinere zu wählen und trotz aller Gegensätze
und grundsätzlichen Meinungsverschiedenheiten , welche die S . P . D. »
. Kollegen von den Unabhäng . gen trennen , für die Liste ZiSka
zu stimmen . Dadurch wind verhindevt . daß die Gewerkschaft untir
eine unheilvolle kommunistische Herrschaft kommt ,
und eS wird erreicht , daß die Organisation auf dem Bode «
der Amsterdamer Gewerkschaftsinternationale
bleibt . In der gegenwärt . gen Situation ist es das notwendigste ,
den Treibereien der kommu�nistisch - n Zellen den Boden abzugraben ,
Zustände zu schaffen , die praktische Gewerkschaftsarbeit ermög -
iechen und eine geschlossene Front gegen Moskau zu
bilden . Personenfragen dürfen bei dieser Entscheidung keine Rolle

spielen .
D « Diskussrons vednur sprachen in demselben Sinne . Die

tilgende vom F ra - ktionsvorstand vorgelegte Resolution wurde ein »

stimmig angenommen .
Entsprechend der in der Generalversammlung vom 21. Novem¬

ber 1920 von den S. P . D. - Kollcgen abgegebenen Erklärung , be -

schließt die am 13. Dezember tagende Bollverfammlung der S . P . D. »
Metallarbeiiter , daß sie bei der Unvahl am 18. , 19. und 20. Dezem .
der für die Liste ZiSka stimmen wird . Die Versammlung
ist sich bewußt , daß die Kollegen ein großes Opfer bringen ,
wenn sie für die Richtung ZiSka eintreten . Diese Zumutung ist
aber geboren auS dem großen B e ran r w o r tl i ch ke i t S ge -

fühl der Kollegen , die Geschlossenheit unserer Organi -
sation aufrechtzuerhalten . Unser weiteres Verhalten und

unsere grundsätzliche Auffassung , über die Aufgaben der Ge -
werkichaften wird durch dies « Abstimmung nicht berührt .

Die Persammlung erwartet , von allen Kollegen , daß sie im
Ainne dieser Entschließung bei der Wahl zu ? engeren OrtSver -

laltung stimmen .

Tie Bankbeamte » zum Schiedsspruch .
Mit dem am 9. Dezember gekällten Scb ' evSiprueb über den

Reüb - tarif der Bankangesiellien beschniligie sieb am Sonniag eine
iiartbesuckte Veriamnilung der Bankbeamten . Uebcr das
Ergebnis der Verbandlimgen beriwlete E m o n i «. Der srbicds »
ipruM idcsieii wesentlichen Inhalt der . Borwärti ! ' am Freiiag
abend wiedergegeben bail befriedigt die Wiim ' cbe der Bngestellien
nickt >n ausreichendem Maße . Der Allgemeine Verband io . den an
Zrelle der jetzigen Gruppierung eine Emleilimg aller Angesiellten in
iwer Gruvpen , von denen die eine olle Ungelernten und
. ' ie gewerblichen Angestellten umfaßt und aus der ein Ans »
teigen in die böbere Gruppe möglich ist . Tieie « mrage mußten

ledoch zurückgestellt werden , da der Deul ' che Bairtbeamlenverein er »
klärte , für die Bildung von fünf Gruppen eintreten zu wollen ,
wenn an der Gruvpmeinleiluiig geändert würde . Durch die Er >
höhrmg der Gehälter um 20 Pro z. und die Berheiratelenzula ie
weiden die Bezüge der äliere » Bonkbenmien denen der Staat ? »

öeamte « angenähert . Kür manche Teile deö Reichs bringt der
Schiedsspruch emen erheblichen Fortschritt ; nn Westen , in
Heften und besonders in F r a n t s u r t a. M. wird man damn
aber weniger zmiieden sei «. Der Borstand habe sich weder
für Annahme noch tür Ablehnung entschiede », er werde
sich der Entscheidung der Mitglieder fügen , die über den Schieds -
ipruch abzustimmen haben . Ein allgemeiner Kampf wülde
am 81. Dezember entbrennen , wen » die Arbeitgeber den
Schiedsspruch ablehnen sollten .

Marx beiichiet über die Lage der Bankbeamten in Oester -
reich und in der Tschechoslowakei . Durch ihre vorzüg -
liche Organisation haben sie e« verstanden , sich ein Ernkommeir zu
verschaffen , das ihnen einen angemessenen Anieil an den
Rieieiigewiiinen der Bankinstirute sichert . Dort haben die Bantbe -
amten auch ein M i i b e st i m m u n g s r e ch t , das weit über die
Rechte hinausgeht , die doS Betrrebsräieger ' etz den Beamten ein -
räumt . Der Schiedsspruch bedeurel unverkennbar einen
Fortschritt . Es ist kaum anzunehmen , daß die Arbeitgeber
den Schiedsspruch ablehnen , daz » sind sie zu gute Rechner .
Ter Ausbruch eines Kampfe « ist kaum zu erwarten ,
trotzdem müsien auch die Angeftellren ihre Kamvsoorbereitungen
ireffen . Des RevnerS Appell an das proletarische
Empfinden der Bankangestellte » löst « lebhasten
Beifall an «.

In der DrSkuision wurde der Schiedsspruch von mehreren
Rednern als für die jüngeren Angestellten unan «
nebmbar bezeichnet . Das Ergebnis der Veriamnilung war die
einst mm ige Annahme der solgenben Res olution :

. Der All - erncine Verband hält seine Tarifforderungen in
vollem llmiange aufrecht . Wenn die Angestellten mit Mehrheit zu
einer Annahme , der Verband der B. rnkleiiungen jedoch zu einer
Ablehnung de « Schiedssprüche « gelangen soll ' en, kann der dann
unvermeidliche Kampf nur um einen Tarif im Sinne
des Allgemeinen Verbandes gehen . '

Sonderbcihilfe für kanziristige Erwerbslose . Für diejenigen
Mitglieder , weich « am L Dezember d. I . noch arbeftslos waren und
in den v o r a nge ga n g e y e n 8 Monaten mindestens
8 Wochen Erwerblosenunterstützung bezogen�
baben , kommt in der Woche vom 13. his 18. dS M. eine Extra -
unterstütz » na zur . Auszahlung . Meldungen müssen bis zum
18. Dezember 1920 in unserem Bureau , Sebastianstr . 37/38 , ein -
gelaufen sein . Gewährt wird die Hälfte der Sätze , welche bei der
letzten Sonderberh ' . lfe gezahlt wurden .

Deutscher Belleidungsarbeiterverband , Filiale Berlin .

Angestellte der Metallindustrie . Donnerstag «ff , Ubr in der
. Reiten Welt ' ( gvoser Saal ) , £iai ( n6eibe 108/1 10, Vei ' ammlung aller in
Afa - Berbänden organisierten Angestellten der Metallindustrie . Tagesordnung :
»Unsere Forderungen und die Mctallindultriellen . '

Wirtschaft
Eine Fordsche Fabrik in Deutschland .

Wir erhalten folgende Einsendung :
„Deutschland kann nicht mehr als 73 Proz . seiner Bevölkerung

von 60 Millionen mft den Rohstoffen seines eigenen Landes er -
nähren . 2S Proz , Nährstoffe müssen eingeführt oder auf andere
Weise erzeugt werden . Ein Pferd fvißt em Sechstel oder 17 Proz .
des Ernteertrages von dem Lande , das es bestellt . Hat die
deutsche Motorpflugindustrie etwas getan , um hier Abhilf « zu

schaffen k Sind die jetzt vorhandenen deutschen Wotorpflüge in

Größe , Leistungssähigksit unp Preisfrage geeignet , das Pferd zu
ersetzen ? Wenn der Ford - Motorpflug m Deutschland sabrr -
ziert wird , so kann jeder deutsche Landwirt mft 100 Morgen oder
mehr ihn kaufen , da er kaum 20 000 Mark kosten wird , wenn er in
Quantitäten von mehr al « 100 Stück täglich erzeugt wird .
Die Ford - Company will hier eine Fabrik errichten und viele deutsche
Fabrikanten zur Herstellung der Teile heranziehen . Die deutsche
Kord- Indi ; strie wird nicht allein Deutschland beliefern , sondern die
gesamten europäischen Staaten , so daß eine neue große deutsche
Exporlindustrie aufgebaut wird , die dazu beitragen wird , den Wert
der gcfalleiien Mari zu heben .

Alles , was bisher verlangt worden ist , ist die Ei » fuhr er -
laubniK für 8 Muster - Traltoren , welche die Firma E h r i ch u.
Ersetz in Amerika gekauft bat . um eine praktische Vorführung
selbst zu beurteilen , ob wir diese Industrie brauchen oder nicht .

DaS ist ein billiges Verlangen , und wenn die deutsche Motor »

pflugirrdustri « ! >«m entgegentritt , so ist dies eine Kurz -
sichtigkeit . "

Vor nickt zu langer Zeit beschäftigten wir uns mft der
R « ch « n m a sch i n e n i n d u st r i e , in der auch die Amerikaner
hier eigen « Fabrikation aufmachen wollen . Daß sich in Deutschland
fortgeschrrtenere ausländische Industrien ansiedeln und

unseren Arbeitern Beschäftigung beschaffen , ist nicht abzulehnen . Zu
bekämpfen ist aber die F o r m , in der sich Sie Ausländer eingliedern
wollen , nämlich als kapitalkräftigere Konkurrenten . Jeder
Wirtschaftszweig soll ein organisches Gebilde sein , in dem

planmäßig zusammengearbeitet wird . Das Austreten der Ame »
rikaner in Verbindung mit Ehrich u. Graetz ist vielleicht p r i -
v a t w i r t s ch a f l l i ch . d. h. für die Äavitaliiliteressen der Firma
günstig , nicht aber volkswirtschaftlich , denn wir haben be »
rerts eine Motorpflugindustrie . und a n diese hätten sich
die Amerikaner u. E. anzugliedern . Wo ist aber vi « höher «
Macht , die das erzwingen kann , um den auf Kosten der Ar -
heiter geführten kap! talistrsck >en Konkurrenzkamvf zu vermeiden ?
Tie Zusammensaffung der Kräfte ist notwendig für den Wiederaus -
bau Sie ist aber nur zu erreichen , wenn gemeinwirtschaft -
l i ch , d b. von volkswirtschaftlichen Gesichtspunkten auS
die Wirtschaft geleitet wird . Werden wir unter dem bürgerlichen
Regime da « erreichen ? Nach den bisherigen Erfahrungen wohl nicht .

Die Handelskammer zu Berlin als internationaler Schied ? -
richtet . In dem Lieferungsvertrag über 100 Mill . schwedische
Kronen , den der allrussische Verband der Konftlmgenoften -
schaften . ZentrosojuS " Mokstiu , durch Krafsin mit einem großen
Konzern schwedischer Firmen abgeschloffen hat , haben , wie
der „ Deutfch - Russische Verein E. V. " in Berlin meldet , die Kontra -
hcni « n vereinbart , das Brisidtuw der Handelskammer zu
Beerlin zu biiien . den Schiedsrichter zu bestimmen , sobald
die Parteien sich über die Dahl eines solchen nicht einigen können .

Zusammenschluß in der süddeutschen Walzindirstrie ? Wie die
. Z. " meldet , haben rmter führenden Firmen der süddeutsck
alzindustrie Besprechungen stattgefunden , um einen ß

sammenschluß des größten Teiles der Betriebe Süddeutschlands
herbeizuführen .

Düsseldorfer Maschinenbau R. - G. vorm . I . Lorenhauseu in
Dnsseldors - Grafenbeig . Die Dircltoren Arnst und Schenk sind auS
dem Vorstand anSgeschieden . Für sie sind neu in den Vorstand die
Herren v. Bohuscewicz als technischer und W. E. D i t t »
mann als killsmZn irischer Direktor erit : ,et : et - n.

Berantio für den redalt . Teil Lr. Werner Priler , Cbartoilenbur - u tür Lnzeiaen :
Tl. Slmtc . Berlin . Verlag ' VorwärlS - ii - rtaa S m. b . H. perlin Trnct Äor-
wSri«- 1>iich »ruckerei u Verl laSanttatl Paul Tinaer u Sa perti . r lliaaeniir S

Stoffe
fflt QetceO ' SInjage , Hüter .
Patetofs , Oamen- eun ' ttltne ,

Meier 60 . - . 100 — ISO —, 200 — Mark .
Rur tangi ahrige Berbmdungen mit altbewährten
FadrilanisN büraen ' llr preiswert «, gute Qualitäten .

Sioch & Seeland £ * £

„ Osardöf
>8( 01. 1892 arrrrnu - lt - ontr .

btammeJn . UiSpelnstCer -
vositäi untiAngstgeUhl |
vorm Sprech , Atemnot I
bcseitiiät gründlich [ • i
Dr. Schräders Speztal - I

(DSilUlt, Berlin W,
Llltiowslr . 30. Sur 4-7, |
auB. Sonnab u Sonnte . I

lilp - OrtsWeitee
lilr Berlia-Steilitz .

. Di« Berireter der Arbeitgeber
und Berüdierteu im Aus -
ichußwerben hiermit zu der
am Mntroaltj . den 22. Sc »
jen » ei 1920 , abd » . 7 » he ,
im wtrkshnns „ Hohen -
«olleru «. NtiHetfic . 2. hier ,
stattstndenden

tingeladen .
Tagesordnung :

l. Feitsetzung de» Hashalt »»
plane « tür 1921.

2. Wahl des Ausschukse » kllr
die Pruiung der Rechnung
de» laufenden Jahre «.

2. Berich ! über die Tagung
de» Hauplverbande » beut -
fcher Ori »trantenlassen in
A-fs - I .

i Berschiedene ».
Berlin - Steatitz ,

den 15. De. emoer 1920.
See Vorstand . 151/16

0. Bifitllte . Boistgender .
Stenerfragen imb Ihnen noch

em Räliel i Wiff- lls „Führer
durch das Reichseintommen -
fieuergrtetz �(3 M) iäil sie alle.
Buchh. Vorwärts . Lmdenitrahell

ß. tSrVtl
Riesen Weihnmhtsvertanf <

begonnen I StauuenerregenS
hcrabaesetzteEpotipretse ! greuz -
illchiel Ä» , —! Alaslatüchsi !
150, — ! Stiberfllchsel Blau -
tllchse i Zobeltüchse ! Uhren -
verlaus ! Eoldwarentager I
Stlbertaschm ! (feine Versah -
wäre. ) Sonntag » geöffnet I
Psandieihhan » Schönhauser
Allee 115 ( Rtngdahnhos - Hoch-
dahnhof ) . _

•

Praktisches

Weihnachts¬

geschenk !
♦

SIb ' s wieder fervendbar

*

Stabil

der neue und beste

Fischbächsenölfnsr
der Gegenwart

Xu haben Im

Waranbausarn ,
Oalikaiesaem ,
Hub - und KUohen -

garttta . un ' Flsen -
warmgaaehfiftan .

Kaufgesuche
Pia »»», gebrauchte , gegen

Preistutgabe taust Vetter . An-
dreaostraß » 17 II . Sönigi�dt

i Platin . mm Tage- vrei «,
I Brennstiste PlatinioMaste .
l <Sold, SUder in Bruch , auch in

tzar . en. Quecksilber . Hahn-
gebiffe lauft zu den höchsten
Breiten Adolf ssrtedländer .
. gammandantenstraBe 29 I.
recht«.

Rbpentckerstr . Äia ( gegenüber
Mantenffeislraße ) tauft Fahn -
aedtffe , Plattnabfälle . Schmuck-
lachen. SlüHstrumpsasch «. Queck.
Uber , ' amtliche Metalle . I4ZK

Fabrikanten; Deutsche SSsardÖf - Werke , Benia W 8, VM den Llndse 15.

RäHmaschwen , auch Teil .
iiahiunq gestattet . Kahn ,
Prenziauer «lrahe 20. »

Haben einen großen Posten
Herren - Ulster engro » oder auch
einzeln an Piioatiunden zu
tpoildilligen Preisen abzugebett .
lemrai - Leihhau «. Iägerstr . 71,Zen,
Eck« Kanonierltraße .

SCEEEO :
Keine Frau

darf e» vetgessen , meine
neue Preiointe tosten -

w» zu fordern .
Walter Krickstadt ,

BW - Wilmersdorf 18/v

S

W7jp
A asta -

e 110, Rottüthle 125, Södel -
sticht IdoMatl elegante Sreuz -
i' üchse, Silberfüchse sowie alle
anderen Pelzorlen , alle » neue,
teme Betsapware , zu Illutnen -
erregend spottbilligen Sommer -
preisen ! Leihhau » Warsthauer -
�oKe _ _ _ __

-

Billiger al » irrt "�?«n. �Ad
MöMaq , den 2g. Ziovember ,
deginnt im Gardine hau »
Simet , Töpenickeriiraße 101,
zweite Etage , der grobe Weih-
wMwMM fei '

a 9 ■ ■ k 1

eihnachts - Anzeigen
im „ Vorwärts " werden mit Aufmerk¬

samkeit gelesen und beim Einkauf

ganz besonders beachtet !

( frammoptiODe
Teilzahlung .

Schmidt ,
Petersburaer 03 '

Sirafle aü

nachtsvcriauf . Wir offerieren :
Gatdtnen , einfachbrest , Meter
7M 11150, 15 bis 20 Mark .

! dappelbreste 165 1. 18,50, 24,50
bio 33, - , tTv-Iteilln SütT-
aarbtnrn 75 —, 100, —bi « tön, - , |
ftünfllergcrlüi ' - in vornchmst . r
Ausstattung US —, 17a. —,

I 205 —, 250, - bl « 350, — Bett -' decken, zweibetiig . Tüll 100, —,
Erbstllll 175. —auswärts , »ach-
elegante Store ». Seinengardi -
nen . Madta «gardinen , »u
Engrospreisen , Jeder Käufer
erhält als Werhüad) isgeschent
einen Extrarabatt mm 3 Pro».
Berbintmng : Siadibahn Jan -

Bnglrgefllhl oerlien man al »
effenilicher gtedner . wenn man
- prher Fri « Müller » �tunll der
sreien Siebe - li-ft. ( 2�0 M>
Buchhandlung Porwärt ». Lw-

Elektro - Motöre
lleilungs - Dynaiuo - Drähte In -
stallall -Maleriai auft laufend
Etektr »mech. - gentr »«. ( AI«
4782) . »urze r

. . . . . .

Ecke Eöpenickerfiraße . Mittwoch .
den 15. Dezember , nachmi
geschlosseit. t!

Puppenwagen , Riesenau »-
wah! , billigst . Richardt , Bor-
bagenerktr 12«. 190SD'

irurrnm . „ iet
jtr . 18 ( «let - PL)

20. , 29. 5,
angebole .
stratze 6.

nertäufllch . Pret »-
Schulze , Ktaulichou -

713
0fe »,

tSu stich.
eiserner .

Siedl «. Augu'
»er -

18.

I Möbel ! Schlafzimmer , Küchen'
Teilzahlung . Hornack. Tiitgler -
meister . Annenstr . 5L

Husitamstrumente

Adam' » " größte » Speztal -
für gebrauchte Piano «,

igel , Harmonium » Bechstein ,
lüthnrr und andere erste

Firmen . Eigene Werkstatt , freie
Lieferung . Adam, Mllnzstr . 16.
Unter den Linden 17 IS.

Radenstein . Piano », Flügell
Harmonmat . Gelegenheti »kau' .
Sttmmmtaen , Reparaturen .
Mllnzstraße 10. _ 120a *

Piauo - Lauigelegeuheit . preis -
metle gebrauchte . 4500 an.
% Wiesuer . Dircksenstraße 89.
Aleranderplaz _ 104 «

Tafeltlavier 1200 —, uertaust
Piano hau »
dreasstraße 47.

Becker, An-
131«'

Harmvnstlm , Nanzertpian «
7500. - , Salonpiano >2 900 —,
srwste » Frirden »matertal , 20-
jährige Garantie , Klavier , elr -
gante » schwarze», 350u . —. Kon-
zeriharmonium mit »ingedau -
iem Spietapparat , auch ohne
Rotenlenntnis ?« sofort spseldar ,
38 « —. steine , 275 —, ein.
gespielte Violinen , Kstanen .
Lauten , Allnstierinstrumente .
Schstlergligen mtgergewöhnlich
dvlig Vaionlacer . Berger SiEb. .
OrauienstraK » 166

viauo ». arosie » Lager neuer
und gebrauchter Instrumente .
Sckerer Ebauffeestrali « I6b.

Pia »»», Flügel . Harmonien .
neu und wenig gebraucht .
Frieden »mare . Selegenheits -
kousr, günstige Iadiwetse . Franz
Fetd . Seydri . Spanbauersk . 1S >

Pinns » , preiswert . Linl .
Klaviermacher , Berzstrabe 25
( Inoalidenslrcßei . � 46/12

Bieelsu ». Piano », neue , aule
gespielte woblseile Idelegen -
beitea . Kottduserstr . t . 75S*

MM2MZZ
Dawensahrräder , Herren¬

fahrräder . !>85. Mosorzweirad .
1506 Fabrradgumml » 8ube -
hör vreiiwert . Kämmereit ,
Große Franlsurtarstrabe

Klavier sucht dringend
Rollend ort UM. 45/16

Schreibmaschinen , auch repa -
! raturbedürtttge , dringend ge-

sucht. Krauth . SIegiih . Mittel -
strafe 3. Ferntut Stegiitz 2104.

Fahrrad aatauf Linien ! » 19.
Alte . Porwärl »- - Nummern

gesucht Für Archivzwecke de-
nötigen wa je zwei Exemplare
der in der Feit » am 1. bt »
einschl. 25, Juli 1914 -richte ne-
nen Rummern de« . Vormärt «- .
Ebeuso WI rden die vom L C-
lober bl » 31. Dezember 1918
berausgebnumenen . Vor»
oätts ' - ülummetn in Ie zme
Exemplaren für die Zwecke einer
Sewerkschoslsbidliothet gesucht.
Angebote bitten wir unter Er-
stauung der Unkasten an unsere
Seschält «st «lle zn richten . . Bar -
wärt »- - Verlag ®. m. b. H. ,
Berlin SW68 , Linbcnftr 3.

ammsKt
Kanstninulsche Prioatfchule

von Hugo Sti ahlendorff , Veuth -
straße 11, am Spitlellltarti .
6. Januar beginnen Halösahre »-
lehrgänge . oormittag » 9 —1 für
jüngere und äliere Damen und
Herren zur Ausbildung für das
Kontor : Biertelsahreslehrgänze
im lausmännischen Rechneu ,
Schriftoerlehr , Buchführung .
Scheck- und Wechseiftinde , Kuiz -
schrift. Mrichtnenschreiden . Jen -
irum 1710. Lehrplüne uneni -
gellltch . _ liag *

Klavierschule . Hanr . cnium ,
Violinen , Mandolrnen , Gitarre ,
Zilherschule , Ackerstraße 69,
tiornhoimerstraßr 81, Schön -
Hauserallee 126. _ _ _ 197ft

Kausmäunilchr Privatschul »
©cota fflrunoa ) , Belle -Alli -
anre - Si roste 106. Schön -
schreiben . S' aftblnefdireiben
Sienographi ». Buchlübrung .
Rechnen Smristverlehr . Wech-
kellunde R- chiigschreiben . An-
Meldungen irderzeit . I08K-

Sesundbranucu . Kaulmän -
nische Privatschul « Boleslau » -
Kossa » Badstraste 67. Kuin -
boldt 223. Anmeldungen !
iederzest . Drucksachen kosten-
frei . Avril neue Lebroänac .

Technische Privat ! chule Dr
Werner . Negierung » - Bau -
meister a. P. . Berlin . Reander - j
straße 3. Plaschsnenbau . Eleftro -
- . tchnIk . Hotdbou. Tiesdau . Abend -
- ehrgäng » Tagesledraäng ». ' j

Seid . Wer Hütt illchiigem
Seschätlsmann mit Dariehu
10 —20000 M. Sicherheit vor -
Händen . Seldstgeder bitte unter
M 16 an Houpietpcdttioit
. Barmärt »- . ill ' OOb

Lcihhtm » Schöuederg . Sa
banilraße 1, aegeuuder Pahv -
ftol. deleihl höchstzchlend
alle ». Sie ' « Perlaus von
Wertsachen - Stephan 2633.
Richard Eichelmattn . 1018*

Ittel
Ii«

muß

Beamte hätte lein

beioldungsgesep wiffeul " tliiti
über alle « auf . (2,40 M. ) Bückt-
handl . ZZorwärt », LinbenstraßeZ

Vertrauensvolle Au«lunft .

Frau �
ausgebildet . Frucht -

straße 35, vorn sll. ( Rahe
Schtestscher Bahnhoi ) . 102K

W» » eis # Eristuu sucht.
wenbet stch an Horak. Blllow -
straße 29 Kostenlose Beratung
und Rachwei » von slollgehen -
den Seschäften . Unterncamun -
gen. Beleillgunaen . Sruud -
stücken. 2020D

Wandernögel finden neue
Ziele ,ür ihr,- Fahrten in Lessen»
schönem . Wanöerbuch - , (9 Ms
Buchh. Porwärts . LindenstraßeZ

Diskrete Entbindung . Unter¬
suchung. Hebamme Mal .
Warschauer Stroße L 163K

Ehesache » ! Strafsachen I
Spezialbureau IErtolgretche ,

Routölln , Berliner Straße 102
( Hrrmannplaz ) _

1£5Ä

Vertrauensvolle Unter¬
suchung . ersahrene Hebamme
Philipp , Porkitr . 75 ( Anhalter
Bahnhof . ) Privatouinahmr .

Vertrauensvolle Untcrsuchu ».
�cn. Arzt zur Stell «. Heb-
amme Hildcoheim . Lothringer -
straße 31/35. 116««

Erwerbstätige Frauen er-
fahren , was die Frau im öffeot -
iichen Löben bedeuten iann ,
durch die Broschüre . Frauen -
stimmen - <2. 75 M. ) Buchhand -
tung Borwärt ». Ltndenstraße 2

Dame » , Äus unil . Unter -
suchung . diskret allen Fällen ,
»rtabrene Schau iter . Hebamme
Reudert . Ku füittenstr . 162. '

drei. Aniä
Stunde .
straße 50.

Fongefchrittene
illnt Marl pro

Vertrauensvolle Umer -
sitchung. Bebandiung , ärziiich

�ft�Esseß . Reiches
Vertrauensvolle Auskunit in

vorlommcndenFällcn gibt jeder -
zeit Damen Frau Ultach, ärztl .
geor. , Kriuzdergstr . 10, Nahe
yalleichea Tor. 20251»

/irdettsmsi ' ht

WWLWLZW »
Rähcria im Hause verlangt .

KonteUionierie Weißwaten
©edr . Bei r » , E. vi d H.
Sptn . - Imacli 11. 7.. 9

PerfetteBlnse �läiterinitep ,
speziell für Bäschehemoen ver-
langt Mai Müller junior ,
Krausrnstr . «hll «, 2026 »
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